
Wochenblatt
Erſcheint wöchentlich: zweimal, am Mittwoch

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten unddie en die Zeitungsboten und die
Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 8, entgegen.

In Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferungzbezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Nr. 56.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Am Mittwoch wird ein Kabinettsrat über die Frankretch
Ruden e Antwortnote in der Sicherheitspaktfrage ſtate

en.
In Allenſtein wurde anläßlich der fünffährigen Wieder

kehr des Abſtimmungstages in feierlicher Weiſe ein Abſtim
müngsdenkmal eingeweiht.

Die Franzöſiſche Kammer hat bei Annahme des Bud-
gets dem franzöſiſchen Kabinett das Vertrauen ausge
ſprochen.

Zwiſchen England, Amerika und Japan ſoll in bezug auf
die in China zu befolgende Politik ein Abkommen getroffen
worden ſein.

e 9 7Frankreichs Finanzmiſere
Trotz ſehr ſtarker, auch allgemeinpolitiſcher Wider

ſtände, durch Verſprechungen, aber auch durch Rücktritts-
drohung hat der franzöſiſche Finanzminiſter Cailla u
ſeinen Finanzplan, der in das Budget hineingearbeitet

war, am Sonntag in einer Nachtſitzung der Deputierten
kammer und des Senats durchgeſetzt. Aber eine wirklich
geſunde Balancierung der franzöſiſchen Staatseinnahnten
und ausgaben bedeutet dieſer Plan doch nicht und das
wird ſich an der Wurzel der ganzen Finanz-
miſere, der Währung nämlich, nach wie vor auswirken.
Der Frank befindet ſich im Laufe der letzten ſechs Monate

in einem unaufhörlichen Abrutſchen; mußte man beiſpiels
weiſe in London zu Beginn dieſes Jahres noch 87,17Frank
für 1 Pfund Sterling vezahlen, ſo war der Londoner Kurs

des Frank am 9. Juli ſchon auf 108,20 Frank (am Pfund
gemeſſen) heruntergeſunken. An der Newyorker Börſe iſt
es der franzöſiſchen Währung nicht beſſer gegangen. Dabei
iſt die franzöſiſche Handelsbilanz für 1924 aktiv! Hat für
die erſten fünf Monate 1925 gleichfalls einen Ausfuhr
überſchuß im Wert von 228 Milliarden Frank aufzuweiſen!
Dazu kommen noch die „unſichtbaren“ Einnahmen
(Fremdenverkehr, Zinſen ausländiſcher, in franzöſiſcher
Hand bvefindlicher Wertpapiere uſw.) auf der Aktivſeite

der Zahlungsbilanz, und ſeine auswärtigen Schulden be
zahlt Frankreich ja nicht! Trotzdem iſt der Frank jetzt
wieder nur ein Fünftel des Friedensſtandes wert

Zwei Gründe dafür der Banknotenumlauf der
Banque de France iſt von 6,8 Milliarden (1914) auf 43
Milliarden (Juni 1925) geſtiegen und Caillaux will die
Erlaubnis erhalten noch um weitere 6 Milliarden dieſe
Umlaufszahl zu erhöhen; dabei kut er nichts, den Frank
kurs zu ſtützen oder gär heraufzubringen, obwohl er mit
Hilfe der bekannten „Morgan-Anleihe“ im Betrage von
nicht weniger als 100 Millionen Dollar dazu glatt in

der Lage wäre. S SDer zweite iſt die ganz enorme Schuldenlaſt
die in Form kurz und langfriſtiger Anleihen auf Frank
reich liegt und bis auf geringe Reſte von inländiſchen
Sparern aufgebracht iſt. Auswärtige Schulden hat Frank
reich im Betrage von rund 36 Milliarden Gold frank,
dagegen inländiſche in Höhe von rund 300 Milliarden
Papierfrank, zuſammen alſo in Gold frank umge
rechnet über 100 Milliarden. Die Hälfte der 300
Milliarden ſind kurzfriſtig bzw. ſchwebende, wie die der
bekannten „Bons du Trésor et de la Défense“. Nun ſollen
dieſe ſchwebenden Schulden in eine langfriftige Anleihe
umgewandelt werden, die nur von Jnhabern der „Bons“
gezeichnet und die auf Pfund Sterling vaſiert, alſo wert
beſtändig gemacht werden ſoll. Sie wird aber nur mit
4 2 verzinſt, bleibt alſo damit ſehr erheblich unter dem
Zinsfuß, der ſich für derartige Staatsanleihen allmählich
gebildet hat. Was dieſer Schritt zum Ubergang in das

Wertbeſtändige hinein nun für die Kurſe der Währung
und der Papieranleihen und forderungen vedeutet, haben
wir in Deutſchland ja ſchaudernd erlebt

Frankreichs Budget zeigt nun in den Jahren 1919 vis
4924 ein Defizit von rund 160 Milliarden
Papterfrank, das immer nur durch Anleihen oder
Erhöhung des Banknotenumlaufs, alſo nicht durch wir
liche Erhöhung der Einnahmen gedeckt worden iſt. Has
wird ja jetzt durch Caillaux in einer Weiſe abgeſtellt, die

ſo radikal wirkt, weil die ſtenerlichen Verſänm
niſſe von fünf Jahren nachgeholt werdenen. Aber auch jetzt nur wie oben dargetan, zum Seil

Aus den deutſchen Erfahrungen her ſcheut man ſich in
Frankreich aber vor der Kriſe, die mit einer Währungs

ſanterung verknüpft iſt. Zurzeit iſt das faſt kreibhaus
artige Gedeihen der franzöſiſchen Wirtſchaft nicht zuletzt

der Schwäche des Frank das übliche Mißverhältnis
wiſchen tnnerer und äußerer Kaufkraft der Währung

u verdanken. Auch in Frankreich wirkte ſich die Wäh-

nierung, vei der tüchkeit, eine wirkliche Bilanz zu ziehen, ſtellt ſich dann der
atſächliche volks wirtſchaftliche Verluſt heraus
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Nicht aber durch äußere Maßnahmen auch das
haben wir ja erlebt wird der franzöſiſchen Finanzmiſere
ein Ende gemacht werden können, ſondern nur durch eine
Balancierung aller Staatseinnahmen und ausgaben.
Dabei ſpielen übrigens die deutſchen Zahlungen aus dem
DawesPlan eine erhebliche Rolle; inſofern iſt das
Schickſal des Frankgeknüpft mit auch an unſere
wirtſchaftlich- finanzielle Möglichkeit, dieſe Zahlungen

leiſten zu können. g e
Vertrauensvotum für Painleve

Die Beratungen über das Budget für 1925 ſchloſſen
mit einem Vertrauensvotum für das Kabinett Painleve
Die Kammer ſprach mit 325 gegen 245 Stimmen dem Ka
binett ihr Vertrauen aus. Bemerkenswert iſt, daß die
Sozialiſten gegen das Kabinett ſtimmten, ſo daß der
Bruch des Linkskartells, der ſchon ſo oft wegen
der den franzöſiſchen Sozialiſten nicht genehmen Marokko
politik der Regierung drohte, nunmehr vollzogen iſt.

In der der Abſtimmung vorausgehenden Ausſprache
ergriffen ſowohl Painlevé wie auch Caillaux das Wort. Der
Finanzminiſter drohte, falls ihm nicht ſofort das Budget
bewilligt werden würde, umgehend zurückzutreten. Schließ
lich ſtimmte dem Budget nach Ablehnung ſozialdemokrati
ſcher Abänderungsanträge, die ſich vor allem auf Steuer
erleichterungen für kleine Kaufleute und Gewerbe
treibende bezogen, die Mehrheit der Kammer zu, unter der
ſich auch, ſicher ein ſeltener Jall, die Sppoſitionspartefen

befanden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe Vorgänge

ſteilen vermag,

in der Kammer noch innerpolitiſche Konſequenzen nach

ſich ziehen werden. e
Mächteabkommen über hina

Amerikas chineſiſcher Konferenzplan
Newyork, 13. Juli.

Der „New York Times“ meldet man aus
daß zwiſchen Amerika, England und Japan nach
achttägigen Verhandlungen ein Uberein kommen
bezüglich der chineſiſchen Politik erzielt
worden ſei. England geſtand angeblich zu, daß es be
züglich der Schanghater Unruhen nichts unternehmen und
den unparteiiſchen Schiedsſpruch annehmen würde, ſelbſt
wenn er die Verurteilung und Entlaſſung der engliſchen
Offiziere vorſähe. Amerika ſoll dafür erklärt haben, daß
es nicht mehr auf einer Erörterung der Exterritorial
rechte der Fremden beſtehe Soweit man das zu beur

i ſcheint das Ubereinkommen einen
vollen Sieg Japans darzuſtellen. Man nimmt in
Tokio an daß England nunmehr alle für die Schießereten
itt Schanghat verantwortlichen engliſchen Beamten zum
Rücktritt veranlaſſen werde. e

Jnzwiſchen hat der amerikaniſche Staatsſekretär
Kellv gg als Ergebnis ſeiner Beſprechung mit dem Prä-
ſidenten Co o lid ge vekanntgegeben, daß Amerika eine
internationale China konferenz innerhalb
der nächſten drei Monate einberufen werde. Sämmtliche
neun Mächte, die die Abmachungen der Waſhingtoner
Konferenz unterzeichneten, ſollen an der Chinakonferenz
teilnehmen China ſoll den Tagungsort feſtſetzen.

Der Konferenz der Mächte über die gegen
China einzuſchlagende Politik ſoll eine Zollkkonſe
ren z vorangehen, und es heißt, daß man ſich über alle
Programmpunkte bereits geeinigt habe.

Neue Anruhen in China.
Während die Mächte Konſerenzpläne erwägen, ge

ſtaltet ſich die Lage im Reiche der Mitte immer ernſter.
Sie iſt ſo ernſt, daß der britiſche Konſul in Tſchengtu
ollen Ausländern geraten hat, die Provinz Schechuan
ittfolge der gefährlichen Lage ſofort zu räumen.
Schechuan iſt die größte Provinz Chinas ſowohl in bezug
auf Ausdehnung als auch auf Bevölkerung. Jn Kanton
ſind auſrühreriſche Soldaten in das engliſche Miſſions

Sokto,

haus eingedrungen und haben, nachdem ſie di Miſſiongusgeplündert hatten, u n eänn lichen und weibdie m
lichen Miſſüsnare durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt.

chineſiſche Handelskammer veſchloſſen,

In Swataun werden Engländern und Japanern reineNahrungsmittel mehr verkauft. In ganz g a ngtung
und in anderen ſüdlichen Provinzen geht man in gleicher
Weiſe gegen die Fremden vor, und das bedenklichſte iſt,
daß die chineſiſchen Truppen ſich der Unab-
hängtigkeitsbewegung angeſchloſſen haben.
In vielen Orten iſt ein Streik der Bedienſteten gegen die
„Herrſchaften“, die engliſchen oder japaniſchen Urſprungs
ſind, zum Ausbruch gekommen. Jn Hankan hat die

für Amts und
Gemeinde Hrhörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.

für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

Telegr. Adreſſe Zeitung Annaburgbezhalle.

Maßnahmen gegen die britiſchen Banken
zu treffen. Ferner ſoll die Kammer veſchloſſen haben, die
in britiſchen Geſchäften angeſtellten Chineſen zum Aus
ſcheiden aus ihren Stellungen zu veranlaſſen. Jn
Sſchangtſcha traten ſämtliche Kulis in den Streik
Für den 14. oder 15. Jult wird der Ausbruch eines all
gemeinen Streiks erwartet.

Kabinettsrat über die Briand Note.
n. Berlin, 13. Juli.

Die Miniſterbeſprechung zur erſtmaligen Beratung
der BriandNote findet nunmehr am Mittwoch ſtatt. Die
urſprüngliche Abſicht, am Dienstag, den 14. Juli eine Be
ratung über die Note im Auswärtigen Ausſchuß abzu
halten, läßt ſich ſomit nicht verwirklichen, da natürlich die
Antwortnote einer Miniſterbeſprechung unterzogen
werden muß. Vorausſichtlich wird der Ausſchuß am
Donnerstag oder Freitag zuſammentreten, um ſich mit der
Antwortnote zu beſchäftigen.

Auf der Tagesordnung der morgigen Sitzung des
Auswärtigen Ausſchuſſes ſtehen zur Beratung Handels
abkommen mit verſchiedenen Staaten ſowie eine Reihe
Petitionen.

Spantſchfranzoſtſches Marokkoabkommen

In Madrid iſt nunmehr das Abkommen über die po
litiſche Zuſammenarbeit zwiſchen Frankreich und Spanien
in Marokko unterzeichnet worden. Wie verlautet, geht
dieſes Abkommen darauf hinaus, daß Spanien und Frank
reich eine gemeinſame Front gegenüber Abdel-Krim ein
nehmen und unter keinen Umſtänden getrennt mit Abdeel
Krim verhandeln.

Der Abgeordnete Malvy, der in Madrid die Ver
handlungen als franzöſiſcher Delegierter geführt hat
äußerte. ſich über die Abd-elKrim zu unterbrettenden
Friedensbedingungen. Frankreich und Spanien hätten
ſich, ſo ſagte Malvy, bemüht, dem Unabhängigkeitsbedürfe
nis der Rifleute und ihren Ambitionen Rechnung zu
tragen. Sie haben auch die Grenzlinie ſo gezogen, daß die
Bewohner des Riſgebietes eine wirtſchaftliche Grenze er
halten, die es ihnen möglich macht, in Zukunft ohne
Sorgen zu leben. Abdel-Krim wird vielleicht ſchwer zu
befriedigen ſein. Seine Umgebung nährt ſeinen Ehrgeig
ſeine militäriſchen Erfolge machen ihn eitel. Aber er wird
es ſich zweimal überkegen, mit Frankreich und Spanien

zugleich einen Krieg anzufangen, wenn er erfährt, daß er
ohne Kampf die volle wirtſchaftliche Freiheit erhalten
kann. Will er dieſe Gelegenheit nicht benuten, dann
werden Frankreich und Spanien den Kampf nicht eher
einſtellen, als bis ſie einen vollen Sieg erlangt haben. e

S

Havas meldet aus Caſablanca: Das Gerücht wird
verbreitet, daß der erſte Adjutant Abdeer-
Krim s den man den „Unverwundbaren „el Phant
genannt hat, bei Tafrant durch einen Bauchſchuß ſchwer
verletzt wurde und ſeinen Verwundungen erle gen ſei

Politiſche Rundſchan
Deutſches Reich.

Unannehmbare polniſche Forderungen
Die polniſche Delegatiton hatte in ihrer An

wort auf die letzten deutſchen Vorſchläge zum vorläufigen
deutſch polniſchen Wirtſchaftsabkommen ihre ſchon früher
geſtellten Forderungen, die deutſcherſeits als un an
nehm bar bezeichnet worden waren, in vollem Umfange
aufrechterhalten. In ſeinen nunmehr überreichten
Antwortſchreiben hat der Vorſitzende der dent
ſchen Delegatt on noch einmal darauf hingewieſen
daß das letzte Angebot das Auß erſte darſtelle, was vom
Standpunkt der Intereſſen der deutſchen Wirtſchaft zuge
ſtanden werden könne. Bei dieſer Sachlage ſcheine, ſo

lange die polniſche Delegation ihren Standpunkt nich
ändere, eine Einigung nicht möglich.

Proteſtkundgebung gegen die Luftfahrtnote.

Der Verband deutſcher Luftfahrzeug-ind uſtriellker veranſtaltete in Anweſenheit von Ver
kretern der Reichsregierung, des Reichsrats und der Par

d

lamente einen Vortragsabend über die Bedeutung der
lehten Luftfahrtnote für die Jnduſtrie. Alle Redner
kamen zu dem Schlußergebnis, daß die Ausführung der
Note eine vollkommene Stillegung der deutſchen Luftfahrt
herbeiführen müßte, und daß die neuen Vorſchriften daher
un annehmbar ſeien.

Das Friedensangebotan Abe el- Krim.



Poien.X Die Enteignung der deutſchen Grundbeſitzer. Sämt
liche Parteien des Parlaments nahmen den Artikel des
Agrargeſetzes an, der die Enteignung aller der
Güter deutſcher Anſiedler ausſpricht, deren
Vorbeſitzer das Gut von den Vorfahren unter der Be
dingung übernommen hatte, es nicht an polniſche Käufer
weiterzugeben. Hiervon werden Vierfünftel deut-
ſchen Beſitzes und Neunzehntel aller Ländereien des
polniſchen Weſtens betroffen.

Aus In und Ausland.
Berlin. Reichskanzler Dr. Lut her iſt nach Ores den

gereiſt, um mit dem ſächſiſchen Miniſterpräſidenten über ver
ſchiedene Dinge zu verhandeln.

Berlin. Der Parteitag der KommuniſtiſchenPartei Deutſchlands, der durch den Parteivorſitzenden
Thälmann eröffnet wurde, ſandte ein Huldigungstele
gramm an Max Hölz, der im Breslauer Zuchthaus ſitzt
Ein 12 jähriger Vertreter des Jung-Sparta-
kus- Bundes hielt eine Rede gegen die „reaktionären
Lehrer.

Köln. Der Gewerkſchaftsrin g Deutſcher Arbeiter
Angeſtellten und Beamtenverbände ſprach ſich in einer Ent
ebung gegen die Steuerpolitik ver Regierung
aus.

Paris. Der Finanzminiſter Cailla r iſt im Depar-
tement Saärthe ber einer Nachwahl zum Senat mit 641 gegen
96 Stimmen zum Senator gewählt worden.

Paris. Nach einer Meldung des „Matin“ iſt in Madrid
ein neuer kommuniſtiſcher Plan zur Ermordun g des
Königs Alfons entdeckt worden. Zwei Kommuniſten
wurden verhaftet

London. Die japaniſchen Blätter berichten über eine
gegen die japaniſche Monarchie gerichtete
Verſchwörung, die vor kurzem aufgedeckt worden iſt,
und fügen hinzu, daß gegen die veteiligten Perſonen dem
nächſt vor dem Höchſten Gerichtshof verhandelt werden wird

Moskau. Das Sowjetbudget für das Jahr 1926, das im
Oktober 1925 beginnt, hat eine Erhöhung der Militär
aus gaben um 1000 Millionen Goldrubel vorgeſehen.

Deutſcher Reichstag.
(23. Sitzung.) B. Berlin, 13. JuliZu Beginn der Sitzung waren von den 493 Abgeordneten

nür I im Saale. Die zweite Leſung des Aufwertungsgeſetzes
wird tlefest bei den Fs 16 und 17, die den Anmeldezwang
e

Abg. Dr. Beſt (Völk.) will dem S 17 eine neue Faſſungeben, die die Rechte der Gläubiger er e e e
Redner komnmt dann auf ſeinen Zuſammen ſt o ß mit dem
Reichs juſtiz miniſter zurück und weiſt deſſen Vorwurf
daß er ſich dem Reichskanzler gegenüber ungehörig benommen
habe, entſchieden zurück. Er habe ſeine Kritik nicht geübt,
trotzdem er der höchſte Richter ſeines Heimatlandes geweſen
ſet, ſondern gerade weil er dieſes hohe Amt vekleidet habe.

Die Abſtimmungen werden wegen der ſchlechten Beſetzung
des Hauſes zurückgeſtellt

S 25 der Kompromißvorlage beſtimmt, daß die Rückzahlung
des Aufwertungsbetrages durch den Gläubiger nicht vor dem

Januar 1932 verlangt werden kann. Späteſtens ſoll bei be
ſonders gelagerten Wirtſchaftsverhältniſſen die Rückzahlung
bis zum 1. Januar 1938 erfolgt ſein. Das Geſetz ſchreibt in
beſonderen Beſtimmungen vor, daß früheſtens vom 1. Januar
1926 ab in beſonderen Fällen zwar Auszahlung in Höhe von
jährlich höchſtens 10 des Geſamtanſpritches des Gläubigers
erfolgen kann.

g. Ströbel Soz.) begründete weiterhin Anträge, indenen unter anderem gewünſcht wird, daß der Gläubiger ein
Viertel ſeiner Geſamtforderung am 1 Januar 1927, am I. Ja
uar 1929. am Januar [1931 und am 1. Januar 1933 ver
un g nne Abg. Dr. Beſt begründete ſinngemäß ähnliche

S 28 beſtimmt die Art der Verzinſung des Aufwertungs
betrages und S 29 die Verpflichtung zur Leiſtung von Til
gungsbeträgen.

Abg. Korſch (Komm.) meinte, der Betrug am Gläubiger
ſei o groß, daß der im Geſetz feſtgeſetzte Aufwertungsſatz von
25 hier auf 9 reduziert werde durch den furchtbaren Zins
betrug, der ausgeübt werde. Redner begründete weiter einen
kommüniſtiſchen Antrag, der zum Zwecke der erhöhten Ver-

Zitnſung und Tilgung ſowie der vbeſchleunigten Nückzahlung
an bedürftige Gläubiger eine Ablöſungsbank ſchaffen will.

Abg. Seiffert (Volk) wandte ſich namentlich gegen die
geſetzliche Regelung der Verzinſung der Auf
wertungsbeträge.

Abg. Emminger (Bayer. Vp.) verteidigte die Kompromiß
vorlage, die in S 27 noch immer Vorteile für den Gläubiger
bringe, obwohl dieſer Paragraph in einer Weiſe gegenüber
ſeinem im Ausſchuß beantragten Text verunſtaltet worden
ſei, daß er dafür die Verantwortung ablehne

Abg. Sirvbel (Soz.) ſetzte ſich für einen ſozialdemokrati
ſchen Antrag ein, der den Zinsſatz des S 28 ſchon vom
I. Januar 1925 ab auf 525 feſtſetzen will. Das Reichsfinanz
miniſterium ſoll außerdem ermächtigt werden, mit Zuſtim
mung des Aufwertungsausſchuſſes des Reichstages den
Zinsſatz zu verändern.

Auch der Abg. Dr. Beſt (Völk.) begründete ähnliche

Anträge SDie F. 33- 46 beſchäftigen ſich mit der Aufwertung von
Jnduſtrieobligationen und verwandten Schuld
verſchreibungen. S 33 beſtimmt, daß der Aufwertungs
ſatz 15 betragen ſolle. S 34 enthält eine Härteklauſel, die
dem Schuldner bei wirtſchaftlich ſchwieriger Lage geſtatten
will, eine Herabſetzung der Auſwertung zu verlangen. S 35
beſtimmt, daß die Auſwertung auch dann ſtattfindet, wenn
der Gläubiger ſchon eine Leiſtung angenommen und ſich ſeine
Rechte vorbehalten hat. S 36 beſtimmt, daß Rückzahlung, Ver
zinſung und Tilgung wie bei den Hypotheken vorzunehmen
ſind, ſoweit nicht die Reichsregierung etwas anderes beſtimmt.

Abg. Keil (Soz.) begründete dazu ſozialdemokratiſche Ab
änderungsanträge, in denen unter anderem verlangt wird
Erhöhung des Aufwertungsſatßes auf 40 oder in einem
Eventualantrag Erhöhung auf 25 Die geſetzlichen Beſtim
müngen über das Genußrecht wollen ſozialdemokratiſche An
träge ſtreichen.

E

Feſtſtellungen des Höſle- Ausſchuſſes
Ein Selbſtmord Höfles nicht erwieſen.
Der Höfle- Ausſchuß des Preußiſchen Land-

tages ſchloß ſeine Beratungen ab mit Feſtſtellungen, die mit
allen Stimmen gegen die der Kommuniſten angenommen
wurden. Es heißt in dieſen Feſtſtellungen

1. Der Haftbefehl gegen Dr. Höfle iſt von der Staats
anwaltſchaft beantragt worden, ohne daß in dem Antrag die
vorſchriftsmäßigen Angaben über die den Flucht und Kol
luſionsverdacht begründenden Tatſachen enthalten waren.
Die Ausführung der Unterſuchungshaft ſcheint in mehrfacher
Hinſicht un verhältnismäßig hart. Das Verhalten der Ver
treter der Staatsanwaltſchaft in Sachen Höfle läßt in
einigen Fällen ruhiges Urteil und Takt vermiſſen.

2. Der Miniſterialerlaß über die ärztliche Behandlung
von Unterſuchungsgefangenen war notwendig, weil in
mehreren Fällen für gerichtliche Zwecke ſehr bedenkliche Gut
achten beamteter Medizinalperſonen, die eine geordnete
Rechtspflege erheblich gefährden mußten, abgegben worden
wären. Der Erläß hat jedoch bei ſeinen Anwendungen in
der Praxis zu Mißverſtändniſſen geführt.

3. Die ärztliche Unterſuchung und Behand-
lung durch Medizingalrat Dr. Thiele war in
hohem Grade oberflächlich. Die Abgabe narkotiſcher
Mittel erfolgte im Unterſuchungslazarett unter Leitung Dr.
Thieles leichtfertig. Der Ernſt des Geſundheitszuſtandes Dr.
Höfles iſt bis zum Schluß nicht voll erkannt und richtig ge
würdigt worden.

4. Der Tod Dr. Höfles iſt letzten Endes durch Ein
wirkung narkotiſcher Gifte herbeigeführt worden. Auf welche
Weiſe dieſe Gifte in den Körper Höfles hineingelangt ſind,
iſt bei der Mißwirtſchaft mit narkotiſchen Mitteln im
Lazarett unter der Leitung Dr. Thieles ni t aufzuklären. Ein
Selbſtmord Höfles bei freier Willensbeſtimmung iſt nicht

erwieſen.Bergarbenerentlaſungen im Kuhrgeviet.
Man rechnet mit 50- bis 70000 Entlaſſungen.

Weſtdeutſchland wird von einer Kataſtrophe bedroht, die
an die ſchlimmſten Zeiten des Ruhrkampfes heranreicht. Tao

im Tag kommen neue Meldungen über Betriebsſtillegungenund Maſſenentlaſſungen. Seit dem J. Januar 1923 bis zum

1. Juni 1925 wurden allein im Ruhrbergbau 105 706 Mann
oder 2025 der früheren Belegſchaft entlaſſen, da ſich der Ab
ſatz an Kohlen, beſonders an Bergſchlammkohlen, dauerndweiter verſglegtent So haben die zur rit Akt.Geſ. ge

Pera Zechen Nordſtern I. II, III und ie Stillegungeantragt, wobei 4000 Mann in Mitleidenſchaft gezogen
werden. Da zu einem Bergmann etwa 3 bis 4 Familien
angehörige gehören, ſo werden durch die Stillegung dieſerSchächte etwa 12- bis 16000 Menſchen oder etwa 28 der

geſamten Einwohnerſchaft von Horſt mſcher brotlos, minde
ſtens aber etwa 10000 Menſchen Die Gelſenkirchener
werks A.G. legt im Auguſt die Schachtanlagen RheinElbeſtill, 1700 Berglenten iſt zum 15. Auguſt gekündigt worden.

Auf der Zollern I werden 700 Bergleute entlaſſen, auf Pluto
400, auf Bonifacius ebenfalls 400. Man rechnet im Ruhr
bergbau mit Entlaſſungen von 50- bis 70000 Bergleuten in
den nächſten Monaten. Nach zuverläſſigen Meldungen liegen
gegenwärtig im Rüuhrbergbau annähernd 10 Millionen
Tonnen Kohlen auf Lager, man berechnet den Wert der
Haldenbeſtände auf weit über 150 Millionen. Dieſe Zuſtände
verſtärken die Kreditnot, in der ſich der RheiniſchWeſtfäliſche
Bergbau und die von ihm abhängigen Jnduſtriezweige be
finden. Die Kataſtrophe des Ruhrbergbaues beginnt in
wachſendem Maße auch die Schwereiſenproduktion und
Fertigfabrikation mitzureißen. Alle führenden Männer der
weſtdeutſchen Wirtſchaft ſtimmen in der peſſimiſtiſchen Be
urteilung der wirtſchaftlichen Entwicklung in den nächſten
Monaten vollkommen überein.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Orahinachrichten gus glter Welt

Für Erhöhung der IJnvalidenrenten.
Berlin, 13. Juli. Der Sozialpolitiſche Ausſchuß des

Reichstages hat heute Bericht erſtattet über das Ergebnis der
Beratungen des Unterausſchuſſes, der für die Prüfung der
Erhöhung der Renten aus der Jnvalidenverſicherung ein
geſetzt worden war. Der Ausſchuß ſchlug vor, an Stelle der
bisherigen beſtehenden fünf e e ſechs Lohnklaſſen
treten zu laſſen, die für folgende wöchentliche Einkömmens
grenze gelten ſoll. 1. bis zu 6 Mark, von mehr als 6 bis
zu 12 Mark, 3. von mehr als 12 bis zu 18 Mark, A. von mehr
als 18 bis zu 24 Mark 5. von mehr als 24 bis zu 30 Mark,
6. von über 30 Mark. Entſprechend dieſen Lohnklaſſen wurden
die Beiträge wie folgt feſtgeſetzt: Für Klaſſe 1 0,25 Martk,
für Klaſſe 2 0,50 Mark, für Klaſſe 3 0,70 Mark, für Klaſſe 4
1,00 Mark, für Klaſſe 5 1,20 Mark, für Klaſſe 6 1,40 Mark.
Die Vorſchläge des Unterausſchuſſes wurden angenommen.

Die Erhöhung der Bierſteuer.
Berlin, 13. Juli. Der Steuerausſchuß des Reichstages

genehmigte heute die Erhöhung der Bierſteuer. Die Steuer
fätze betragen danach von den erſten 1000 Hektolitern 6 Mark,
darüber hinaus ſteigt die Steuer bis 9 Mark pro Hektoliter
(bei mehr als 60000 Hektoliter). Desgleichen werden die Vor
ſchriften genehmigt, die durch Begriffsbeſtimmungen über
„Starkbier“ die unlautere Konkurrenz fernhalten ſollen.

Berufung im Trianon- Prozeß
Berlin, 13. Juli. Jn dem TrianonWohnſtättengeſell

ſchaft Prozeß hat die Staatsanwaltſchaft gegen das frei
ſprechende Urteil Berufung eingelegt.

Der Reichskanzler über die Sicherheitsfrage.
Dresden, 13. Juli. Jm Rahmen des heutigen Preſſe

empfangs kam der Reichskanzler auch auf die Sicherheits frage e
zu ſprechen. Er wies darauf hin, daß das Kabinett ſich mit der
Zwiſchennote noch nicht endgültig befaßt habe, denn die Ant
wort auf die s Note müſſe eingehend alle diejuriſtiſchen Geſichtspunkte berückſichtigen, die durch den fran
zöſiſche Note in die Erörterung hineingeworfen ſind. Vor der
franzöſiſchen Note war in der Erörterung der Offentlichkeit
ein großer politiſcher Gedanke, zu dem man ſich ſo oder ſo
ſtellen konnte, der aber als re von allergrößter Bedeutung
für die Fortentwickelung der europäiſchen Probleme war.
Dieſer Gedanke ſei nun durch die franzöſiſche Note in eine
ganz beſondere juriſtiſche Form gebracht und obendrein ver
bunden worden mit anderen Möglichkeiten und Gedanken, die
in den bisherigen deutſchen Ausführungen zu dieſen Dingen
nicht ausgeklungen haben. Es ſei jetzt auf einmal ein Er
örterungsboden geſchaäffen, der es nötig mache, eine ganze
Reihe von Einzelprobkemen auf das ſorgfältigſte zu ſtudieren,
ehe überhaupt eine Antwort in Frage kommen kann.

Katholiſche Maſſenkundgebung. e
Danzig. 13. Juli. Geſtern wurde im großen Saale des

Friedrich Wilhelm hauſes eine Maſſenkundgebung
deutſcher Katholiken gegen tie Ausdehnung des
polniſchen Konkordates über Danzig abgehalten.
Nach einem Reſerat des Vorſitzenden der Organiſation derDie Frau des Konſuls.
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Sein Blick folgte der bezeichneten Richtung und eineBlutwelle ſtieg in ſeinem Geſicht empor. „Jſt a nicht die
vra“ And mit Fräulein Evar“
„Jawohl Eva und der Doktor! Sehen Sie nur, wie

freundlich ſie uns mit ihrem Taſchentuche zuwinkt
Der junge Engländer ſchien ganz niedergeſchmettert.

e ſind heimlich davongefahren. Ah, das war ſicht

Magda lächelte ſpöktiſch. „Wer ſein Glück nicht feſtzu
halten verſteht, lieber Stuart, der muß ſich ſchon darein

den, a es ihm von einem Entſchloſſeneren ent
führt wird.“

Er ſah ſie unſicher an, dann aber bemühte er ſich, ſeine
Haltung wiederzuge winnen. „Wenn gnädige Frau mit
meiner Wenigkeit vorliebnehmen wollen, ſo machen wir
vielleicht noch eine Partie
Es iſt gegen die gute Sportſitte, aus der Schwäch
eines Gegners Nutzen zu ziehen, und ich glaube, daß Sie
heut a leicht zu beſtegender Partner ſein würden,
Stuar

Sie ſind unbarmherzig, Frau Konſul! Meine Bekwü n In a e er MueſDurchaus ni abe ſogar ehrliche itleimit Jhnen. Aber am Snbe iſt das doch alles nur Ihre

eine Schuld? Wie hätte ich es verhindern ſollen,daß Fräulein Eva dieſen Doktor augenſcheinlich bevor
zur Er gefällt ihr eben beſſer als ich, und ſie glaubt
m ihre Geſundheit zu danken. Was hätte ich ſolchem
Verdienſte gegenüber in die Wagſchale zu werfen?“

n Herzensangelegenheiten pflegt man ſonſt nicht
gar zu viel nach Verdienſten zu fragen Sie ſtanden doch
früher mit Eva auf einem ſehr guten Fuße.“

Milner ſeufzte „Ja früher Aber ſeit Fräulein Evas
letzter Krankheit hat ſich alles geändert. Ich glaube faſt,

n es am beſten iſt, wenn ich gar nicht mehr hierher
omme.“

Als Evas Stiefmutter darf ich Jhnen keine Ratſchläge
erteilen, wie Sie ſich ihr gegenüber verhalten ſollen. Aber
ich hätte nicht geglaubt, daß Sie ſo wenig Selbſtvertrauen
beſitzen.

u ich mich denn einer ſicheren Abweiſung aus
n?“ſetze

Woher wiſſen Sie, daß ſie ſicher ſein würde Haben
Sie denn Eva neuerdings eine Anſpielung gemacht, die
von ihr mit einer Ablehnung beantwortet worden wäre

„Das wohl nicht. Aber ich meine, daß die Verſchieden
heit ihres Benehmens gegen Herrn Doktor Lettinger und
gegen mich kaum eine Däuſchung aufkommen laſſen kann.

„Junge Mädchen ſind manchmal unberechenbar.
Schließlich wird es doch auch ins Gewicht fallen, wer von
Jhnen meinem Manne als Schwiegerſohn willkommener
wäre.“

„Jch zweifle, daß der Herr Konſul einen Zwang auf
die Entſchließung ſeiner Tochter ausüben würde, und es
wäre mir nicht einmal erwünſcht. Außerdem aber hegt
S e eine ſehr hohe Meinung von dem Herrn

oktor.“
Er ſchätzt ihn als Arzt gewiß! Nach dem

wunderbaren Erfolge, den er mit Evas Behandlung erzielt
hat, kann es kaum anders ſein. Aber damit iſt noch nicht
geſagt, daß er ihm auch als ihr Gatte zuſagen würde.
Lettinger ſtammt aus ſehr beſcheidenen Verhältniſſen, und
er dürfte es mit ſeiner Praxis noch kaum zu einem nennens
werten Vermögen gebracht haben. Seine Armut würde
indeſſen noch nicht einmal das weſentlichſte Hindernis ſein.
Ich weiß, daß es vor allem der Fortbeſtand ſeiner alten
Firma iſt, der meinem Gatten am Herzen liegt, und daß er
darum, nachdem ihm der Himmel einen Sohn verſagt hat,
die Hand ſeiner Tochter hundertmal lieber einem Kauf
mann als einem Arzt geben würde.

„Jhr gütiges Intereſſe könnte mich faſt mit neuer Hoff
nung erfüllen, Frau Konſull! Aber es iſt Jhnen vielleicht
nicht bekannt, daß ich im Augenblick wahrſcheinlich noch
ärmer bin als der Herr Doktor Lettinger. Mein Vater war

in den letzten Jahren ſeines Lebens ſtändig vom Unglüg
verfolgt, und er konnte mir faſt nichts hinterlaſſen.

„Steht Jhnen nicht eine beträchtliche Erbſchaft in Aus
ſicht? Jch meine doch, daß mein Mann mir einmal davon
geſprochen hätte.“

„Allerdings! Aber mein Großonkel, von dem ich ſie
zu erwarten habe, iſt trotz ſeines hohen Alters geſund und
rüſtig. Jch ſelber wünſche ihm von Herzen, daß er ſich noch
ein Jahrzehnt und darüber ſeines Lebens freuen möge.

„Nun, mit Hilfe von Evas Mitgift würden Sie wohl
auch dies Jahrzehnt überſtehen können. Aber wohin kom
men wir da? Es ſieht ja faſt ſo aus, als ob ich Jhnen
Eva aufdrängen wollte.

Stuart Milner ergriff ihre Hand und preßte ſeine Lip
pen feurig auf die kühle weiße Haut. „Oh, gnädige Frau

ch kann es ja nicht mit Worten ausdrücken, wie dankbar
ich Jhnen für dieſe Teilnahme bin. Und da ich doch nun
die Gewißheit habe, daß Sie meiner Bewerbung nicht
e n Wenn i be r ſo dürfen Sie mir auch

zürnen, wenn i ie geradezu um Fhren Rat undJhren Beiſtand bitte.“ e
gerenen nſer, n wirklich i a Würde ich es nie

en müſſen, nen zu ihrem Be verholfen zuhabene J zu ih ſitz verholfen
„Soweit es auf mich ankommt, Frau Konſul gewiß

nicht! Ich liebe Fräulein Eva ſo innig, daß ich mir gar
en vorſtellen kann, wie ich es ertragen ſollte ohne ſie zu

„Sie wollen meinen Rat Nun wohl, er geht dahin,
daß Sie morgen zuerſt mit meinem Manne und dann, wenn
Sie ſeine Zuſtimmung erlangt haben, mit Eva reden.

„Schon morgen?“ fragte er bet ofen.
Warum nicht? Jhre Ausſichten würden dadurch

nicht veſſer, daß Sie es noch länger hinausſchieben. Nur
heute dürfen Sie ſich noch nicht offenbaren Ja, ich würde
Jhnen ſogar empfehlen, Evas Rückkehr von ihrer Waſſer
partie gar nicht erſt abzuwarten, damit es ihr durch Ihren
vorzeitigen Aufbruch recht deutlich zum Bewußtſein ge
bracht wird, wie ungezogen ſie gegen Sie geweſen iſt.

Fortſetzung folgt.) e
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die Stimmung allerdings etwas freundlicher,

Und jetzt gehen Sie

Katholiken deutſcher Nationalität der Freien Stadt Danzig
Viktor Schulte fänd eine Eingabe an den Papſt ein
ſtimmige Annahme, in der um Errichtung eines exemten
Bistums in der Freien Stadt Danzig gebeten wird.

Von der Lopkomotive erfaßt.
Hamm i. W 13. Juli. Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich
auf dem Bahnhof Schwerte zugetragen. Zwei Ausflügler
ſtanden auf dein Bahnhof und ſtudierten den Fahrplan. Hierbei
waren ſie allzunahe an die Schienen herangetreten Von der
Lokomotive eines heranbrauſenden Zuges erfaßt, wurden vie
beiden Ausflügler auf den Bahnſtelg geſchleudert. Der eine
von ihnen erlitt ſo ſchwere Schädelverlehungen, daß nach
wenigen Minuten ſein Tod eintrat, während der andere eine
Gehirnerſchütterung davontrug.

h

Dr. Eckener über ſeine Pläne
Rede auf der Tagung der Zeitungsverleger.

Dr. Edener gab in der Rede, die er auf der Königs
berger Verlegertagung hielt, zunächſt einen üUberblick über
die gegenwärtige Lage der deutſchen Luſtſchiffahrt nach
dem Verſailler Vertrag und einen Ausblick auf die künftige
Entwicklung des Luftverkehrs. Dabei hob er hervor, daß
das Reiſen im Luftſchiff auf große Entfernungen weſent
liche Vorteile gegenüber einer Reiſe im Flugzeug biete

Zur Frage der Erforſchung des Nordpols
führte er aus Ich bin überzeugt, daß es von außer
ordentlichem Wert für uns iſt, den Beweis zu erbringen,
daß ein Zeppelinluftſchiff ein Inſtrument iſt, mit dem
wiſſenſchaftliche Probleme gelöſt werden können, die auf
andere Weiſe nicht zu löſen ſind. Auch nach Anſicht
Amundſens ſei es nur unter Verwendung des Luftſchiffes
möglich, das Forſchungsziel in der Polarzone zu erreichen.
Die Meinungen die dahin gehen, als ob das ein ſehr
großes Riſiko ſei, ſind nicht zutreffend. Dasjenige, was
am unbequemſten und unter Umſtänden für die Luftfahrt
gefährlich iſt, ſind nur die Wetterſtürze, durch Zuſammen
treffen von heißen und kalten Luftſtrömungen, die ſoge
nannten Gewitterfronten. Kälteeinbrüche, Stürme, Regen,
Hagel und Schneebelaſtung ſind für ein Luftſchiff von der
heutigen Leiſtüngsfähigkeit eine Kleinigkeit.

Wetterſtürungen, die unter Umſtänden unbequem
ſein können, hat man auf dem Pol nicht zu erwarten

Dort iſt im Sommer durchſchnittlich eine Temperatur, die
ſich um Nüll Grad herum bewegt, und man kann dort etwa
ſo gut und ſicher fahren wie in Deutſchland im Spätherbſt,
ſolange die Nebel noch nicht liegen. Wir können mit
Sicherheit jedenfalls ſagen, daß man das, was überhaupt
auf Nordpolexpeditionen an Wiſſenſchaft feſtzuſtellen iſt,
durch Luſtſchiffe erreichen kann. Neben dieſem wiſſen
ſchaftlichen Zweck liege ihm aber auch daran, den Beweis
zu erbringen, daß das Luftſchiff ein taugliches Fahrzeug
und geeignet iſt, dereinſt eine große Rolle als volkerver
bindendes Verkehrsinſtitut zu ſpielen Nunmehr komme
es zunächſt darauf an, die erforderlichen Geldmittel für den
Bau eines neuen Zeppelinluftſchiffes zuſammenzubringen.
Dazu erbitte er die Mitwirkung der deutſchen Preſſe. Der
Rede Dr. Eckeners folgte ſpontaner ſtürmiſcher Beifall
Der Vorſitzende, Kommerzienrat Krumvbhagar ver
a daß die deutſche Preſſe die Pläne Dr. Eckeners in
jeder Weiſe und mit allen ihr nur zur Verfügung ſtehendenM ilteln unterſtuhen und fordern werde

Börſe und Handel.
Annliche Berliner Notierungen vom 13. Juli.

Börſenbericht. Die Börſe eröffnete in ausgeſprochen
ſchwächer Haltung, da ſo gut wie gar keine Aufträge vor
lagen, ſo daß das Geſchäft zunächſt faſt ausſchließlich von der
Spekulation beſtritten wurde. Jm weiteren h er

o daß per
Saldo die Kurseinbußen verhältnismäßig minimal waren.
Deutſche Anleihen wurden noch nicht wieder notiert, die ge
ſprochenen Kurſe waren etwas ſchwächer, Kriegsanleihe lag
etwa 0,2826, dagegen waren die VorkriegsHypothekenßfand
briefe etwas feſter. Der Geldmärkt iſt zurzeit wieder recht
flüſſig, tägliches Geld ſtellte ſich auf 9 102, monatliches
Geld auf 10,50

Deviſenbörſe. Dollar 419 421; engl. Pfund
20,39 20,44; hol l. Gulden 168,12 168,54; Da n z. 80,83
bis 81,03; franz. Frank 1975- 19,79; velg- 19,55 1959
ſſchweiz. 81,44 8,64; Jtalien 15,81 15,85; ſch w t
Krone 112,71 112,99; d än. 86,11——86,33; nor weg.
bis 73,69; tſchech. 12,43 12,47.

Die Frau des
Roman von Reinhold Ortmann.

26] (Nachdruck verboten.„Und Sie halten es für möglich, daß ſie morgen ein
willigen würde, meine Frau zu werden trotz ihrer un
verkennbaren Zuneigung für dieft a Doktor

„Jch habe meine beſonderen Gründe, es ſogar für
wahrſcheinlich zu halten. Aber ich werde Jhuen dieſe
Gründe nicht verraten. Gar zu bequem darf ich Jhnen die
Sache doch nicht machen. e„Es ſt ein Blick in den Himmel, den Sie mir da er
öffnen. Aber der Herr Konſul? Wird er mich nicht als
einen Narren ausſachen, wenn ich mit einem ſo vermeſſenen
Anſinnen zu ihm komme?

„Vielleicht kann ich Jhnen auch da ein wenig vorarbei
ten, obwohl ich nicht gern etwas Beſtimmtes verſprechen
möchte. Jedenfalls werde ich meinem Mantie ſagen, daß
ich Sie für morgen zu Tiſch geladen hätte Kommen Sie
daun eine halbe Stunde zu früh und führen Sie Jhre Sache
o gut Sie können.Noch einmal küßte Milner ihre Hand. Ich bin wie in

einem Traum,“ ſagte er. „Noch vor einer Viertelſtunde
hegte ich keine Hoffnung mehr und wäre am liebſten von da
oben hinuntergeſprungen in den Fluß und jetzt

„Oh, vitte, ich übernehme keine Bürgſchaft für Jhren
Erfolg. Denn nicht bei mir liegt hier die Entſcheidung.
Jch will Jhre Helferin ſein, ſoweit meine Hräfte reichen
das iſt alles, was ich Jhnen verſprechen kann.

„Und es iſt mehr, als ich in meinen kühnſten Träumen
zu hoffen gewagt hätte. Nie werde ich aufhören, Sie dafür
wie eine gütige Fee zu verehren. e„Danken Sie mir, wenn es dazu an der Zeit ſein wird.

S 9 eDie Unterhaltung zwiſchen den beiden Inſaſſen des

Segelbootes war bei weitem nicht ſo lebhaft, als die
zwiſchen Frau Magda Gernsheim und ihrem Schützling

Produktenbörſe. Getreide und Olſaaten pro 1000 Kilo
gramm, ſonſt pro 100 Kilogramm

18. 7. 11. 7. 13. 7 11. 7Weiz., märk Weizkl. f. Brl12.7-12,8 12,7 12,8
pommerſcher Rogkl. f. Brl. 133 13.413.3-13.4
Rogg., märk. 225-228 225-228 Raps 340-355 340-360
pommerſcherr Leinſaat S SWweſtpreuß. S ViktorErbſ. 28-34 2834
Juttergerſte 200-215 200-215 l. Speiſeerbf 25-26.5 25.26,5
Braugerſte 194-198 196-200 Futtererbſen 22-26 22-26
Hafer, märk. 233 243 238-242 Peluſchken 28-26.5 28-27
pommerſcherr S Ackerbohnen 24-26 24-26
weſtpreuß. Wicken 26-27,5 26-27,5Weizenmehl Lupin., blaue 12-1312-18

p. 100 Kil fr. Lupin, gelbe 15,0-16,5 15,0-16,5
e inkl. Seradella S SSack (feinſt. Rapskuchen 15,4 15,6 154-15,6Mrk. ü. Nvt.) 33,5-36 33,5-36 Lelntgge 22,2-22,3 22.4-22.6

Roöggenmehl Drockenſchtzl. 108-11.2 10.7-111
p. 100 Kil. fr. vw. Zuckſchn. 17-19 SBerlin br. Torfinl.30/70 949,5 949,5inkl. Sack 31-33,2 31,0-33,2 Kartoffelfl. 242-24 24242

Die ſinkende Kohlenausfuhr Englands Die Entwick
lüng der Kohlenausfuhr im Vergleich mit dem Vorjahre er
gibt ſich aus der vom Handelsminiſterium veröffentlichten
Statiſtik Danach betrug die Kohlenausfuhr Englands im
Juni 1924 4882 291 Tonnen mit einem Wert von 5 728 045
Pfund. Jm Juni 1925 wurden 3 733 845 Tonnen ausgeführt
mit einem Wert von 3 768 521 Pfund. Die Abnahme veträgt
im Juni 1148 A6 Tonnen. In den erſten ſechs Monaten
d. J. betrug die Abnahme der Kohlenausfuhr insgeſamt
5 282 614 Tonnen, deren Wert mit 11090 656 Pfund ange
geben wird.
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e eLokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 15. Juli.
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I Die Gurkenzeit. Unſere heute überall angebaute ge
meine Feldgurke iſt aus dem öſtlichen Jndien zu uns ge
kommen, wo ſie ſich jetzt allgemeiner Beliebtheit erfreut.
Sie iſt geradezu ein Volksnahrungsmittel geworden und
wird in verſchiedenſter Art zubereitet. Sie kann friſch ge
noſfen werden, ohne jegliche Zutat, oder mit Sahne oder
Eſſig, Pfeffer und Salz gewürzt. Jm Winter aber er

freut ſie als Senf- Pfeffer und Zuckergurke, vor allem
aber als „ſaure Gurke“ den menſchlichen Gaumen. Die
Gurke wußte man bereits in alten Zeiten zu ſchätzen. Die
Agypter verſpeiſten ſie ſchon mit Appetit, ebenſo die
Jſraeliten. Kleinaſien trieb großen Gurkenbau, dasſelbe
gilt von Jtalien. Von den Römern lernten die Bewohner
Deutſchlands und Sſterreichs die Gurke kennen. Der Name
Gurke kommt bei uns etwa ſeit 1500 vor, in Schwaben
und im Rheinland ſagt man aber noch an vielen Orten
Kukumer oder Kumr. Die Kultur der Gurke iſt in Deutſch
land hochentwickelt. Jm Saaletal gibt es große Surrken
felder, desgleichen in der niederſchleſiſchen Niederung vei
Liegnitz. Von hier gehen ganze Wagenladungen von
Gurken nach den nächſten größeren Städten ab. Die ver
chiedenſten Arten erſcheinen auf dem Markte; auch Gurken

bäumchen hat man ſchon herangezogen. Die Hausfrauen
legen zur Gurkenzeit manch wohlgezähltes Schock als ſaure
Gurken ein. Daneben ſorgen Zahlreiche Fabrikanten für
Gurkenkonſerven. Kleine unreife Gurken aber geben eine
hübſche Beigabe zu den bekannten Mixpickles.

I Die Einlöſung der verfallenen Reichsbanknoten. Der
Aufruf zur Einlöſung der alten Reichsbanknoten hat ein
überaus befriedigendes Reſultat ergeben, da ſich bereits

der größte Teil der Noten in den Kaſſen der Reichsbank
befindet. Jm Verkehr ſind noch etwa bis 1 vom Tauſend
der ausgegebenen Summen. Bei verſpäteter Einreichung
von verfallenen Scheinen hat ſich die Reichsbank ſehr ent
gegenkommend gezeigt. Es iſt auch nicht anzunehmen,
daß ſie Beſitzern von verfallenen Noten, die unverſchuldet
die Aufruftermine verſtreichen ließen, in Zukunft die Ein
löſung vorenthalten wird. a

Fahrkarten zur Rückreiſe innerhalb Tagen. Wer
innerhalb 4 Tagen zurückreiſt, kann die Karte für die Rück
fahrt gleich mit löſen. Man erxſpart ſich das nochmalige

Tee S we3h

den faſt unbewegten Waſſerſpiegel hin, und als ſie die
Mitte des Fluſſes erreicht hatte, ließ Eva die Hand mit dem
Taſchentuche, das ſie bis dahin grüßend gegen das Ufer ge
ſchwenkt hatte, ſinken, und vertiefte ſich, den Arm auf die
Bordwand ſtützend, in die Betrachtung des lieblichen Land

ſchaftsbildes um ſie her. SEberhard Lettinger ſtörte ſie nicht in ihrer Verſunken
heit. Aber da ihm bei der leichten, gleichmäßigen Briſe
Segel und Steuer ſehr wenig zu ſchaffen maächten, konnte er
ſeinen Blick unausgeſetzt auf dem feingeſchnittenen Profil
ihres ſeitwärts gewandten Geſichts ruhen laſſen.

Endlich war es k Eva, die zuerſt das Wort nahm.S „Wie tn das iſt. Wie wunderſchön!“ ſagte ſie.
„Man fühlt ſich ſo ganz losgelöſt von allem, was beun
ruhigt und bedrückt. Es müßte köſtlich ſein, wenn man
in ſolchem dahinſchwebenden Boote immer weiter und
weiter fahren könnte in unendliche, unbekannte Fernen,
wie die Prinzeſſinnen im Märchen, die ausziehen, um das

Glück zu ſuchen.“
„Jrgendwo aber pflegen ſchließlich auch dieſe Märchen

prinzeſſinnen zu landen, Fräulein Eva.“
„Gewiß! Auf einer wunderbaren, geheimnisvollen

Jnſel mit leuchtenden Blumen, murmelnden Quellen und
Vögeln, deren Gefieder wie von tauſend Edelſteinen
unkelt.“

„Ja. Und inmitten dieſer Jnſel zwiſchen Zypreſſen und
haushohen Hecken, durch deren Gezweig keines Unbe-
rufenen Auge dringen kann, erhebt ſich der Marmortempel
der Glückſeligkeit, zu dem nur Sonntagskinder den Weg
finden, wenn ſie ganz ohne Falſch und reinen Herzens
ind, wieWie Sie!“ hatte er ſagen wollen; aber er unterdrückte

das letzte Wörtchen noch zur rechten Zeit, und Eva hatte
ſich ſo ganz in ihre Phantaſiewelt eingeſponnen, daß ſie
ſein plötzliches Abbrechen nicht bemerkte

„Der Tempel der Glückſeligkeit!“ wiederholte ſie
ſinnend. „Wer einem doch ſagen könnte, wie es in dieſem
Tempel ausſieht und welches Geheimnis er umſchließt!“

„Wenn Sie verſprechen, es niemand ſonſt zu verraten,

Warten am Schalter bei der Rückkehr und trägt auch zur
Entlaſtung der Schalterabfertigung bei. Beſonders im Aus
flügsverkehr und bei kurzen Reiſen nach größeren Städten
iſt Rückfahrkarten Löſung zweckmäßig und nötig

Anmeldungen von Sparguthaben. Nachdem der
Reichstag den im Artikel 2 und 3 des Geſetzes über die
Verlängerung der Friſten der 3. Steuernotverordnung auf
den 30. Juni beſtimmten Termin bis zum 15. Juli ver
länger hat, iſt damit, worauf die Sparer hingewieſen ſein
mögen, die Friſt für Anmeldung der Sparguthaben für
Aufwertung bis zum 15. Juli verlängert worden.

Zum kommenden Lohnkampf im Baugewerbe
Die Tarifgemeinſchaft der vier Bauarbeitgeberverbände der
Provinz Sachſen und Anhalt teilt uns das folgende mit:

„Am heutigen Tage ſind die Verhandlungen mit den
Gewerkſchaften über die Lohnerhöhung über den 8. Juli
ds. Js. hinaus geſcheitert. Die Forderung der Arbeitnehmer
würde eine Erhöhung des Lohnes in der Spitze um 30
d. h. von 1 Mark auf 130 Mark, in der unterſten Klaſſe
um 50 d. h. von 69 Pf. auf 1.05 Mark bedeuten. Die
Löhne des Baugewerbes ſtehen heute in der Provinz bereits
50 bis 80 über dem Friedenslehn; bei der Bewilligung
der Forderungen würde in der Spitze der Lohn auf etwa
100 in einzelnen Orten der Provinz auf etwa 2002
über den Friedenslohn kommen. Friedenslohn in Annaburg
für Maurer und Zimmerleute 33 Pfennig pro Stunde, jetzt
73 Pfennig pro Stunde oder 1212 über Friedenslohn,
Eine Begründung für die Lohnerhöhung iſt von den Ver
tretern der Gewerkſchaften nicht gegeben worden; die
Forderung iſt auch in keiner Weiſe durch die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe gerechtfertigt, von den Arbeitnehmern wird allein
die Konjunktur ausgenutzt. Werden die Baukoſten in die
ſer unerhörten Weiſe erhöht, ſo ſind die Mieten überhaupt
nicht mehr zu tragen, die privaten und behördlichen Bau
auſtraggeder werden gezwungen ſein, ihre Bauprogramme
einzuſtellen. Die Provinz Sachſen- Anhalt ſteht vor einem
ſchweren Lohnkampf, der im Jntereſſe der Allgemeinheit
durchgeführt werden muß.

Erhöhung der Niederlauſitzer Braunkohlenpreiſe.
Wie die Frankfurter Zeitung aus Halle meldet, erhöht
das Oſtelbiſche Braunkohlenſyndikat vom 1. Auguſt ab die
Preiſe für Niederlauſttzer Hausbriketts um 10 Mk. für je 200 Zir.

Torgau. Ergebnis der Volkszählung. Die Einwohner
zahl Torgaus iſt mit 12 645 ermittelt (6063 männliche, 6582
weibliche). Bei der letzten Volkszählung von 1919 wurden
13492 Einwohner gezählt. Darin waren aber ungefähr
2500 Militärperſonen einbegriffen. Es iſt alſo eine Zu
nahme der Zivilbevölkerung zu verzeichnen.

Zwethau (Kr. Torgau). Eine Amtsunterſchlagung
brachte den Provinzial Straßenmeiſter Friedrich Th. von
hier, der ſchon 33 Jahre als ſolcher beſchäftigt iſt, vor die
Schranken des Großen Schöffengerichts Torgau. Er hatte
im Mai Juni 1924 amtliche Gelder in ſeiner Eigenſchaft
als Beamter in bewußter Abſicht zurückgehalten, ſie für ſich
zu verwenden. Da er noch unbeſtraft iſt und nur geringe
Beträge in Frage kommen, werden ihm mildernde Umſtände
zugebilligt. Das Urteil lautete auf 7 Monate Gefängnis
Ueber die Strafausſetzung ſoll ſpäter eine Entſcheidung
herbeigeführt werden.

Wolfen, 11. Juli. Am Mittwoch abend gegen 11 Uhr
wurde in Steinfurth bei Wolfen ein junger Mann von
einem Auto überfahren. Wie Augenzeugen berichten, fuhr
der Kraftwagen im raſchen Tempo unerkannt davon. Der
Verunglückte mußte in das Waolfener Wohlfahrtsheim
gebracht werden

Roßlau, 11. Juli. Trotz der vielen Ermahnungen,
kein Waſſer auf Obſt zu trinken, trank geſtern mittag ein
erwachſenes Mädchen aus der Hohen Straße auf Stachel
beeren Waſſer. Die Folgen waren leider ſehr ſchlimm, denn
am Abend ſtarb die Unglückliche

Deſſau. Auf der Stelle getötet. Jn der äußeren
Askaniſchen Straße wurde geſtern ein 10 Jahre alter Knabe
von einem in raſendem Tempo daherkommenden Kraftwagen
überfahren und auf der Stelle getötet

S e n S m T S e m e 7 e 2 7Langſam glitt die „Aurora vor dem ſchwachen Winde über will ich es Ihnen ſagen. Zuerſt kommt man in den Vor
raum, in den das Licht durch roſenrote Fenſter fällt Eine
Schar von lächelnden Kindern mit Veilchen im Haar und
Blumenketten in den Händen ſchwebt ſingend um den Ein
tretenden her. Jhr Geſang iſt ſo ſüß, ſo lockend, daß man
nicht müde werden kann, ihm zu lauſchen Fragt man ſiee nach ihren Namen, ſo flüſtern ſie ir ſind deine
Hoffnungen und deine Wünſche. Es gibt viele, Fräulein
Eva, die ſich in dieſer Vorhalle des Tempels ſo wohl
fühlen, daß ſie niemals weiter kommen als bis hierher

Die anderen aber, denen Hoffnungen und Wünſche
nicht zur Glückſeligkeit genügen, was iſt ihnen in Jhrem
Märchentempel vorbehalten, Herr Doktor

„Sie werden von unſichtbaren Händen in ein magiſch
beleuchtetes Zwiſchengemach geleitet, aus deſſen Höhe eine
leiſe Sphärenmuſik ertönt eine Muſik, die ihnen das
Herz ſo weich macht, daß es ſchier die Bruſt zerſprengen
möchte. Eine verſchleierte Frauengeſtalt kredenzt ihnen
in demantener Schale einen Trank, der voll berauſchender
Süßigkeit iſt und doch einen gar bitteren Nachgeſchmack
auf der Zunge zurückläßt. Nie gekannte Wonnen durch
ſtrömen ihre Seele; aber ſie ſind ſeltſam untermiſcht mit
Empfindungen nie gekannten Leides Und wehe denen, die
verurteilt ſind, in dieſem Zwiſchengemach zu verharren
denn der Trank, der ſie berauſchte, wird allgemach zum
freſſenden Gift, das ihnen Herz und verzehrt.“

Evas Geſicht hatte ſich dem Sprechenden jetzt voll zu
gewendet: „Und dieſe verſchleierte Frauengeſtalt? Hat
auch ſie einen Namen

„Ja ſie nennt ſich die Sehnſucht
„Aber das Letzte das Allerheiligſte in Jhrem

Tempel
„Das, Fräulein Eva, kann ich Jhnen nicht beſchreiben

noch nicht! Denn der Vorhang, der dies Herrlichſte und
Schönſte verhüllt, hat ſich mir noch nicht gelüftet. Jch bin
bis zur Stunde leider nicht weiter als bis ins Gemach
der Sehnſucht eingedrungen.“

Jhre Augen begegneten den ſeinen
breitete ſich ein feines Rot über ihr Geſicht.

(Gortſetzung folgt. n
und langſam



Proſigk (Kr Köthen). Aus Gram und Schwermut
üf er den vor etwa zwei Wochen erfolgten Tod ſeiner Frau
hat ſich hier der 29 Jahre alte Arbeiter Heinrich Schneider
an Grabe ſeiner Frau erſchoſſen. Er hinterläßt drei Kinder.

Schneidlingen. Von der Hochzeit unter die Räder
RAnter den im hieſigen Dorfe beſchäftigten polniſchen Arbeitern
wurde eine Hochzeit gefeiert, an der auch Burſchen und
Mädchen teilnahmen, die zur Zeit in Güſten beſchäftigt ſind.
Aber ſchon am zweiten Tage der Feier entbrannte der junge
Ehemann in Liebe zu einer der Schönen, die als Gäſte
geladen waren. And da er ſeinen Gefühlen keinen Zwang
anzutun vermochte ließ er ſeine Frau ſitzen und widmete
ſich der neuen Geliebten. Die junge Frau aber ſchlich ſich
davon und warf ſich vor die Lokomotive eines Güterzuges
Sie wurde mit furchtbarer Wucht beiſeite geſtoßen und blieb
mit ſchweren Verletzungen am Kopf und Oberkörper bewußt
los liegen. Nach Anlegung eines Notverbandes erfolgte die
Ueberführung ins Krankenhaus zu Egeln.

Dresden. Auf der Dresdner Vogelwieſe entſtand um
Mitternacht zwiſchen etwa 20 Hamburger Zimmerern, die
zwei ſich feindlich gegenüberſtehenden Organiſationen ange
hörten, eine Meſſerſtecherei. Dabei wurde laut Polizeibericht
eine Perſon getötet und eine ſchwer verletzt. Sieben Per
ſonen wurden verhaftet

Es beſteht Veranlaſſung, den Ortspoltzeibehörden meine
Polizeiverordnung

betr. die Fernhaltung jugendlicher Perſonen von
öffentlichen Tanzluſtbarkeiten

vom 8. März 1899 zwecks erhöhter Beachtung in Erinnerung
zu bringen. Sie lautet:

„Auf Grund des S 6 und 15 des Geſetzes über die
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 ſowie unter
Bezugnahme auf S 142 des Geſetzes über die allgemeine

Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 verordne ich
hiermit mit Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes was folgt:

S 1. Jugendliche Perſonen unter 16 Jahren dürfen
zu öffentlichen Tanzluſtbarkeiten, und den zum Aufent
halte für die Teilnehmer an denſelben beſtimmten
Räumen nicht zugelaſſen werden.

S 2. Dieſes Verbot erſtreckt ſich nicht auf diejenigen
öffentlichen Tanzluſtbarkeiten, welche im Freien abgehalten
werden, ſowie auf diejenigen welche gelegentlich des Ernte
feſtes, des Sedanfeſtes und anderer Volksfeſte ſtattfinden.

S. 3. Wenn dem Verbote des S 1 zuwider jugend
liche Perſonen der bezeichneten Art bei öffentlichen
Tanzluſtbarkeiten oder in den gedachten Räumen
betroffen werden, ſo trifft den Jnhaber des Tanzlokals,
ſowie den Veranſtalter der öffentlichen Tanzluſtbarkeit
eine Geldſtrafe von 1 bis 30 Mark, an deren Stelle
im Falle des Unvermögens eine verhältnismäßige
Haftſtrafe tritt.

S 4. Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem 1. April
d. Js. in Kraft.
Die Ländjäger werden insbeſondere angewieſen, Ueber

tretungen der Polizeiverordnung feſtzuſtellen und den Orts
polizeibehörden zur Anzeige zu bringen.

Torgau, den 83. Juli 1925.
Wehr, Landrat.

Annaburg, den 13. Juli 1925
Der Amtsvorſteher.

Eberkörnug.
Nach S 6 der Polizei- Verordnung über Eberkörung

in der Provinz Sachſen vom 30. Januar 1925 Sonder-
beilage zum 7. Stück des Regierungs- Amtsblattes werden
nach Ablauf eines Jahres nach dem Jnkrafttreten dieſer
Verordnung grundſätzlich zur Körung nur ſolche Eber
zugelaſſen, für die ein Abſtammungsnachweis einer von
der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft anerkannten

Veröffentlicht,

oder gleichwertigen ausländiſchen Züchtervereinigung

Bettwäſche weiß, glatt, beſtickt, mit Einſatz, geſtreift und Damaſt,
bunt, karriert und geblumt, auch fertig genäht,

rtige Bettòö
J

Bett-Inletts, Bettfedern, fe
Bettücher

ecken (TLüll und Waffel).

vorgelegt werden kann. Da die gedachte Polizei- Verordnung
(Eberkörordnung) am 14. Februar 1925 verkündet worden
iſt, ſo tritt die Körvorſchrift des S 6 mit dem 14. Februar
1926 in Kraft.

Jndem ich hierauf hinweiſe, empfehle ich den Eber
haltern, ſich rechtzeitig um die Anſchaffung von Vatertieren
zum Decken zu bemühen, die aus einer mit Zuchtbuchführung
arheitenden Hochzucht ſtammen, worüber ein Abſtammungs
nachweis zu führen iſt. Jch weiſe hierbei nochmals darauf
hin, daß die Eber bei der Körung mindeſtens 7 Monate
alt ſein müſſen.

Die Ortsbehörden wollen den Landwirten in ihren
Orten Vorſtehendes noch beſonders bekannt geben.

Torgau, den 29. Juni 19255
g Der n Landrat. m

Veröffentlicht. Annaburg, den 13. Juliſ Der Gemeinde- Vorſtand.
Bekanntmachung.

Die vom Kreistage am 21. März ds. Js. beſchloſſene
Jagdſtenerordnung

hat die Genehmigung und Zuſtimmung der Aufſichtsbehörden
gefunden. Die Ordnung hängt 14 Tage am Schwarzen
Brett! im Kreishauſe aus

Torgau, den 7. Juli 1925.

w n e t e enVeröffentlicht. Annaburg, den 13. Juli 1925wis Der Gemeinde Vorſtand.
Bekanntmachung

Am Sonnabend, den 18. Juli, nachmittags 5 Ahr
ſoll die der Gemeinde gehörige

Obſtnutzung
an der Jeſſener- Straße öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Annaburg, den 14.
Treffpunkt: Gärtnerei Roſt

Juli 1925
Der Gemeinde Vorſtand.

Barchend Dowlas
Halb und Keinleinen

Carl Quell
Cinen Knecht S
ſtellt ſofort ein Marhen Räder

999999999209
Spotthilliger Verkauf Sahn-Atelier

Georg Gonsentius
stactl. gepr. Dentist

W. Wernicke.
h

Mit J
verwendung

der
alibewaährten

Henko
I Henkel's Wasch-

und Bleich-Soda

beim Waschen
verbilligt

die Wäsche

Fwattenmorellen,

I GHkrerenohſt
zum e
Roſt's Gärtnerei.

Prima Mut
Hammelſleiſch

empfiehlt

R. Lohman um.
Großfſleiſchige

ſaure Kirſchen und

Schattenmorelen
habe in kleineren und größ.
Mengen wieder abzugeben.
Adolf Weicholt, Prettin.

Neue ital.
Kartoffeln

Pfund 15 Pf. empfiehlt
J. G. Fritzſche.

Frachtbriefe
enmpfiehlt die Buchdruckerei

Diamant e Opel
Brennabor e V. L. C

ünterhalte große Auswahl
Teilzahlung gestattet!

Ferner empfehle meine

Emallieranstalt und
Reparatur Werkstatt.

Fritz Röcller, Markt 20
BVernmruf Mr. 53.

en

in Mouſſeline, Blaudruck und Gingham,
Damenhemden, Prinzeßröcke,

Beinkleider, Schlüpfer, Korſetts,
Damen und Kinderſtrümpfe,

Taſchentücher, Bettücher, Schürzen
Einſatzhemden, Oberhemden,
Malkko-Hemden und Hoſen,

Chemiſetts, Selbſtbinder, Sport

in guten Oualitäten. r

Heb. Hchimmeiger,
Annaburg.

Drahtgeſehte m alle Zuette

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

rahtſtifte und Ketten
Einkoch Apparate und Gläſer,
eiſerne u. Kupfer Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.

Billige Preiſe.

See

Polizriliche

ſolange der Vorrat reicht!
Kleiderſtoffe in dunklen Deſſins v. 0165 M. an
Voile bedruckt, 100 cm breit, durchweg 1.50 M.
Krepp bedruckt, 100 em breit, durchweg 1.50 M.

Hemdenbarchent 80 em breit, von 0.75 M. an

Sommer- Mäntel artee

Cheviot reine Wolle, 130 em breit, v 2.50 an

Palast- Theater.
Freitag bis Sonntag abends 8 Ahr:

Herren und Kinder Anzüge S
in ſehr billigen Preislagen

Ernst Peschhe, Acerſr. 16

94400000020000000
Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle

Fruchtpreſen und Gärkruken.

Wilhelm Grahl.
e

Fenſter und Türen,
hemden, Hoſenträger, Socken,
Manſcheſter und Pilothoſen, Möbel aller Art

in einfachſter bis reichſter Ausführung

nach eigenen und gegebenen
Entwürfen in Qualitäts

arbeit empfiehlt

Wilh. Kunze, Annaburg
Bau und Möbeltiſchlerei, Sarg Magazin

al e e eHandwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführgng in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſe!

Zentrifugen Butter Maſchinen

99

Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.
Reparatur- Werkſtatt.

Wilhelm Grahl.
An und Abmeldeſcheine

Annahbhurg, Holzdorfers
Telephon r. 2

Sprechstunden täglich 9- 12 u. 2 6 Uhr
Sonntags 10-12 Uhr.

Behandlung für sämtliche Krankenkassen.

v.

Das erſtklaffige Programm!

Hochdramatiſches Filmſpiel in 6 Akten.
Jn den Hauptrollen: Otto Gebühr Henry Bender,

Hermann Picha.

Humor! Stimmung!

Die neueſte Wochenſchan.

Auf der Bühne Tina, Bayer,
glänzendste Stimmungssängerin, Berlin.

Lachen ohne Ende!
Eintrittspreiſe: 60 Pf. 90 Pf. 120 Pf.

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein
Die Direktion

t tag abend
Kurſus.

Sämtliche Mitglieder haben
pünktlich zu erſcheinen

139 0 O. A.
Donnerstag d. 16. Juli,

abends 8 Uhr
FIonats-

Versamm lung
im „Waldſchlößchen“.Jn Anbekträcht der wich

Erſcheinen eines jeden er
forderlich

Der Vorſtand

Terrazzefussbodene on
Freppeneniesgen

Kunststeinwerk
franz Maresche

Wittenberg (8ez laſſe
Am Paul Gerheard-Stiſft

Fernruf s99 nSear iss80909

ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

J e N. Ze K. k. e
Am Donners

tigen Tagesordnung iſt das

Verein.
Donnerstag d. 16. Juli,

abends s Uhr
Versammlung

bei Kam. Müller (Bür
gergarten)

Beſprechung über Ver
bandsſchießen in Witten
berg am 26. u. 27. Juli.

Alle Mitglieder wollen
pünktlich erſcheinen.

Der Vorſtand.

45 M J.i 2 e 2 rhat keine Ferien; dafür
aber jeden Mittwoch

Geſangſtünde

Seradella
empfiehlt SJ. G. Fritzſche.

Küchenkanten
kempfiehll H. Steinbeiß.
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